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EuroTAB Council (ETC) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Evaluierungstool 
(Assessment Tool) 

 
 
Verbesserung ist ein kontinuierlicher Prozess ohne 
Grenzen/Einschränkungen. Sie wird in Schritten 
gemessen, unabhängig davon, wo man beginnt. Erworbene 
Weisheit/Wissen befähigt uns, frei zu entscheiden – die 
Haupttugend des „Homo Sapiens.” 
 

(Dr. Moshé Feldenkrais – Der Fall Doris” - “The Case of Nora”) 
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Anmerkung zur deutschen Übersetzung: 
Erfahrungsgemäß wird ein Tool wie dieses häufig parallel in zwei Sprachen benutzt, was durch ein 
einheitliches Layout wesentlich erleichtert wird.  
Daher habe ich mich entschieden, das Gendern nach der Textlänge des jeweiligen Absatzes zu variieren. 
In jedem Fall sollten dadurch alle Geschlechtervarianten mit eingeschlossen werden, nicht nur die 
weibliche und die männliche.  
 
Den Terminus Practitioner habe ich durchgehend mit der grammatikalisch vorgesehenen männlichen 
Variante versehen, da im englischen Original der Begriff für alle Geschlechter steht. 
Den Terminus „assessed person“, oder besser dessen Akronym AP, habe ich im deutschen Text 
beibehalten, da „die zu evaluierende Person“ die Textlänge gesprengt und kein logisch nachvollziehbares 
Akronym geboten hätte. AP habe ich durchgehend mit der grammatikalisch vorgesehenen weiblichen 
Form für Person versehen, obgleich auch hier alle Geschlechter gleichermaßen angesprochen sind. 
 
Die unterschiedlichen Textgrößen stellen keinen Hinweis auf die Wichtigkeit des Absatzes dar, sondern 
dienen lediglich der Anpassung an das Originaldokument.  
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Einleitung 
Abläufe und Leitfäden sind von großer Bedeutung. Sie ermöglichen uns, Details zu 
verfeinern, Ideen herauszuziehen und Ergebnisse zu verbessern. Das 
Evaluierungstool ist das Resultat gewissenhafter und gründlicher Recherche durch ein 
internationales Team, das vom EuroTAB Council (ETC) eingesetzt wurde. 
Die Kompetenzen, auf die sich dieses Tool bezieht, sind dem Kompetenzprofil der 
Internationalen Feldenkrais Föderation (IFF) entnommen. 

 
Definitionen 
An wen richtet sich dieses Tool 
Dreyfus & Dreyfus (1980) und Benner (1984) beschreiben den Prozess der 
beruflichen Entwicklung in fünf Stufen: 

• Neuling 
• Fortgeschrittene Anfänger 
• Kompetenz 
• Erfahrene 
• Experten 

Während man das Kompetenzprofil auf alle Stufen des beruflichen Lernens oder der 
beruflichen Entwicklung anwenden kann, so richtet sich das Evaluierungstool an 
„recht kompetente” Fachkräfte. 

 
Kompetenz 
Kompetenz ist im Einklang mit LeBoterf (1997, 2000) definiert als „die Fähigkeit, die 
Ressourcen zu mobilisieren und zu fokussieren, um in einer Situation erfolgreich zu 
handeln.” 

 
Das bedeutet, dass: 

• die Beschreibung von Kompetenz die Elemente „Situation” und „Handlung” 
beinhalten muss. 

• Handlung beschrieben ist durch „IPRE”, was wiederum bedeutet: 
- I: die notwendigen Informationen in einer gegebenen 

Situation sammeln durch Beobachtung, Nachfragen, 
Referenzbewegungen 

- P:   in der Situation planen und entscheiden 
- R:   realisieren, umsetzen (Anm.d.Ü. im Sinne von handeln) 
- E:  evaluieren 
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Empfehlungen für die Anwendung des Evaluierungstools 
Jede Evaluierung sollte die zwei Kernkompetenzen enthalten: 

• Kompetenz 1.1: Arbeiten mit Einzelpersonen (eine Lektion „Funktionale 
Integration“: FI) 

• Kompetenz 1.2: Arbeiten mit Gruppen (eine Lektion „Bewusstheit durch 
Bewegung“: ATM). 

 
Die übrigen Kompetenzen könnten in zwei verschiedene Bündel zusammengefasst 
werden: 

• Ein Bündel könnte optionale Kompetenzen beinhalten, die für einige 
Practitioner relevant sein können. 

• Ein weiteres Bündel könnte beliebige, von der zu evaluierenden Person 
gewählte Kompetenzen enthalten. 

 
Beim Durchführen einer Evaluierung sind einige Überlegungen anzustellen bezüglich 
des Settings, der Vorbereitung der Assessor*innen und der Anleitung der zu 
evaluierenden Personen (APs, assessed persons): 

 
Die zu evaluierenden Personen APs (assessed persons) 

• sollen mit den Originalunterlagen vertraut sein, wie dem Kompetenzprofil, den 
Standards of Practice (SOP), den Ethischen Richtlinien, etc. 

• sollen im Vorfeld Richtlinien zur Vorbereitung für den Evaluierungsprozess 
erhalten 

• sollen im Vorfeld wissen, in welchen Kompetenzen über C1.1 & C1.2 hinaus 
sie evaluiert werden 

• sollen alle relevanten Materialien mitbringen 

Die Assessor*innen 
• sollen mit den Originalunterlagen vertraut sein, wie dem Kompetenzprofil, den 

Standards of Practice (SOP), den Ethischen Richtlinien, etc. 
• Vorbereitung und Ausbildung der Assessoren ist essentiell. Tatsächlich ist sie ein 

entscheidender Faktor in der Anwendung des Tools. 
• In allen Settings mit Assessor und AP einander gegenüber sollte zusätzlich zum 

Assessor eine zweite Person in der Funktion eines Supervisors/Beobachters zum 
Zwecke der Objektivität und Fairness anwesend sein. Während ein Assessor die 
Sitzung leitet, könnte ein zweiter Assessor die Zeit überwachen. Die Assessoren 
müssen gut auf einander abgestimmt sein. 

• Wir haben festgestellt, dass es wichtig ist, dass die Assessoren an der ATM nicht 
teilnehmen. Sie sollten sich gemäß der zu evaluierenden Kompetenz im Raum 
positionieren. 

 
Das Setting 

• Alle Materialien, die für die Evaluierung relevant sind, werden vorbereitet und 
den APs im Vorfeld überreicht. 

• Der Raum, in dem der Evaluierungsprozess stattfindet, soll im Vorfeld mit allen 
Materialien für die zu evaluierenden Kompetenzen ausgestattet sein. 

 
Bemerkungen 

• Unsachgemäße Anwendung des Evaluierungstools durch nicht ausgebildete 
Personen und/oder gewerblicher Gebrauch des Tools werden seiner 
Bestimmung nicht gerecht werden, im Gegenteil: es könnte die Anwendung 
des Evaluierungstools durch die Feldenkrais-Gemeinschaft und die 
Practitioner verhindern. 

• Wenn sich das Evaluierungstool in Zukunft als nützlich und hilfreich erweist, 
wird es voraussichtlich durchgesehen, aktualisiert und verbessert werden. 
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Kompetenz 1.1: Arbeiten mit Einzelpersonen 

Wenn Feldenkrais Practitioner mit Einzelpersonen arbeiten, unterstützen sie 
bestimmte Arten des Lernens. Der Lernvorgang wird mündlich angeleitet (ATM) 
und/oder nonverbal durch Berührung (FI). Im Gespräch mit der Klientin eruiert, 
klärt und kontextualisiert der Practitioner die Bedürfnisse und Wünsche der 
Klientin. Der Practitioner beachtet dabei ihr sich veränderndes Selbstbild. All 
das regt die Klientin an, die eigenen Handlungsweisen und das Funktionieren 
mit neuem Gewahrsein zu betrachten. Diese Erfahrung verstärkt neue 
Handlungsweisen, die idealerweise in alltägliche Tätigkeiten auf organische 
Weise integriert werden können. 

Kompetenz 1.1a: Durchführung einer FI 

Setting: 
• Eine AP führt eine FI durch, ein Klient (ein Practitioner / weitere AP), 

und zwei Assessorinnen. Eventuell FI Lektion auf Video aufnehmen. 
 

Material: 
• Tisch/Liege oder Matte, Rollen und Kissen, Hocker, Stuhl 
• Option: Videokamera 

Zeitlicher Rahmen: 
• Eine kurze FI Sequenz. AP und Klientin sollten über den zeitlichen Rahmen 

informiert sein. 
• 30 Minuten: 20 min für die FI Lektion und 10 min für die Befragung basierend 

auf den IPRE Fragen. 
 

Situation: 
• Klient hat einen Wunsch, ein Bedürfnis oder eine Beschwerde. 
• AP soll während der 20 Minuten FI nicht unterbrochen werden. 

Allgemeine Kriterien für die Beobachtung: 
• Gestalt der FI (offen, direktiv, restriktiv) 
• Art, in der die AP mit der Klientin kommuniziert 
• Sich-Einbringen der AP während der FI 
• Interaktion der AP mittels Berührung und Bewegung 

 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Reichhaltigkeit, Details 
Mehrere Kanäle genutzt (sehen, hören, 
spüren, …) 

 
Relevanz der Information, 
Brauchbarkeit bezüglich Planung und 
Bedürfnisse des Klienten. 

 
Unterschiedliche Beobachtungsebenen 
(detailliert – Gesamtbild; enger Fokus – 
weiter Winkel) 

Welche Information hast Du gesammelt? 
 
Beispiele für andere Fragen: 

• Wie hast Du Deine 
Informationen 
gesammelt? 

• Was hat Deine Aufmerksamkeit 
erregt? 

• Was hast Du gehört, 
gesehen und gespürt? 

• … 
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Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

Informationsnutzung, um Sitzung zu 
beginnen. 

 
Verbinden von Plan und 
Informationssammlung. (Plan soll 
Information und frühere Erfahrung 
integrieren.) 

Wie hast Du entschieden, die Sitzung 
zu beginnen? 

 
Beispiel für andere Fragen : 

• Was war Deine 
erkenntnisleitende 
Frage? 

• Was war Deine Intention? 
• Hattest Du andere Ideen 

oder Optionen? 
• Weshalb hast Du diese 

Position ausgewählt? 
Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage … 
• zu erklären, was sie dachte, 

spürte oder tat unter Berufung 
auf die Feldenkrais Prinzipien 

• ihre eigene Organisation und 
deren Anpassungen beim 
Arbeiten zu reflektieren (z.B. 
Haltung/Handlung, Atmung, Blick) 

• zu zeigen, sie ist der 
Denkmuster gewahr 

Erkläre, wie Du vorgegangen 
bist. Wie schritt der Unterricht 
voran? 

 
Andere Fragen könnten sich beziehen 
auf: 

• einen Aspekt der Antwort 
• eine Beobachtung der Assessorin 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, die 
Bewegungssequenz zu erklären 
unter Berufung auf die Feldenkrais 
Prinzipien. 

 
AP ist in der Lage zu erklären, wie sie 
die FI weiter fortgeführt hätte unter 
Berufung auf die Feldenkrais 
Prinzipien. 

 
AP meistert einen Prozess gut: 
analysieren – handeln, systematisch 
reflektieren. 

Wie hast Du Dich beim Arbeiten gefühlt? 
 
Wie hast Du Deinen Plan beim 
Arbeiten angepasst? 

 
Welche Veränderungen in den 
Bewegungen oder Fähigkeiten 
der Person hast Du 
wahrgenommen? 

 
Woher wusstest Du, dass Du 
angemessen gehandelt hast? 

 
Wenn die Person wiederkäme, wie 
würdest Du mit der Arbeit fortfahren? 

 
Worin denkst Du liegt Deine Stärke: 

• berühren? 
• sprechen und zuhören? 
• den Prozess voranbringen? 
• Dinge geschehen lassen? 
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Kompetenz 1.1b: Ansehen eines FI Videos oder einer live FI Lektion 
 

Setting: 
• Eine AP sieht ein FI Video oder eine live FI Lektion an, zwei Assessoren         

beobachten. 
 

Material: 
• Um das FI Video anzusehen: ein Bildschirm (TV oder Computer) und ein FI 

Video. 

Zeitlicher Rahmen: 
• 10 Minuten um das Video anzusehen (eventuell zweimal) und Notizen zu 

machen, 20 Minuten für Besprechung. 
 

Situation: 
• Die Assessorin rät der AP, sich Notizen zu machen. 

 
Um ein Video anzusehen: 

• Option 1: Die Assessorin sucht ein Video/eine Sequenz aus (oder mehrere 
kurze Sequenzen), 5 bis 10 Minuten. 

• Option 2: AP bringt ein Video mit und zeigt eine Sequenz von 5 bis 10 Minuten. 
 

Um eine live FI Sitzung anzusehen: 
• Option 1: AP und Assessoren sehen einer anderen AP bei einer live FI Lektion zu. 
• Option 2: AP und Assessoren sehen einem Practitioner bei einer live FI zu. 

Allgemeine Kriterien: 
• AP zeigt in ihren Antworten, dass sie die Feldenkrais Prinzipien für FI 

verstanden hat (siehe auch „Allgemeine Kriterien“ und das „IPRE“ von 1.1). 
 

Sonderaufgabe der Assessorin: die AP beim Ansehen des Videos beobachten. 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Reichhaltigkeit, Details 
Mehrere Kanäle genutzt (sehen, hören, 
spüren, …) 

 
Relevanz der Information, 
Brauchbarkeit bezüglich Planung und 
Bedürfnisse des Klienten 

 
Unterschiedliche 
Beobachtungsebenen (detailliert – 
Gesamtbild; enger Fokus – weiter 
Winkel) 

Welche Informationen hast Du 
gesammelt? 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Wie hast Du Deine 
Informationen gesammelt? 

• Was hat Deine Aufmerksamkeit 
erregt? 

• Was hast Du gehört, gesehen 
und gespürt? 

• … 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

Verbindung von Plan und 
Informationssammlung. (Plan soll 
Information und frühere Erfahrung 
integrieren.) 

Was leitet Deine Gedanken? 
 
Beispiele für andere Fragen:  
Was, denkst Du, ist die Intention 
der Unterrichtenden? 
Hast Du weitere Ideen für 
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  Vorgehensweisen? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage zu erklären, was 
sie sieht und sich auf die 
angewendeten Feldenkrais 
Prinzipien (Hypothesen) zu berufen.  

Erkläre, was der Practitioner tut. 
 
Andere Fragen könnten sich beziehen auf: 

• Einen bestimmten Aspekt der 
Antwort der AP, z.B. die 
gewählte Position. 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage zu erklären, was sie 
selbst als nächstes tun würde und sich 
auf die angewendeten Feldenkrais 
Prinzipien (Hypothesen) zu berufen. 

Basierend auf Deinen Hypothesen über 
was Du gesehen hast: 

• Was würdest Du als nächstes tun? 
• Bitte erkläre Deine Wahl. 
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Kompetenz 1.2: Arbeiten mit Gruppen 

Bei der Arbeit mit Gruppen geben Feldenkrais Practitioner mündliche Anleitungen, um 
eine strukturierte Abfolge von Erfahrungen zu ermöglichen, die bewegen, denken, 
spüren und fühlen einschließen. Innerhalb eines thematischen Rahmens leiten sie die 
Teilnehmer*innen an, kontinuierlich zu erkunden und Bewegungsoptionen zu 
differenzieren, und unterstützen sie dabei, diese neuen Erfahrungen/Optionen in ihr 
tägliches Leben zu integrieren. Dabei lenken Practitioner die Aufmerksamkeit der 
Gruppe auf jene Dimensionen des Lernprozesses, die über den Aspekt der reinen 
Bewegung hinausgehen. 

Kompetenz 1.2a: Unterrichten einer ATM Lektion 

Allgemeine Anleitung für die Assessorinnen: 
• AP wählt eine ATM aus und bereitet sie vorab vor 
• AP wird darüber informiert, wer an der ATM teilnimmt, d.h.: 

- eine neue Person im Unterricht 
- Gruppe von Practitionern 
- breites Publikum 

 
Setting: 

• Eine kurze ATM, gefolgt von einer Befragung 

Material: 
• Matten, Kissen, Hocker, Stühle 

Zeitlicher Rahmen: 
• 30 Minuten: 15 min für die ATM and 15 min für die Befragung  

Situation: 
• Option 1: AP unterrichtet eine ATM, zwei Assessoren beobachten, Gruppe 

von Klienten (am besten drei oder mehr). Die ATM kann gefilmt werden. 
• Option 2: AP unterrichtet, ein Assessor beobachtet und ein Assessor nimmt 

als Klient teil (als Teil der Gruppe). 
 

Allgemeine Kriterien für die Beobachtung: 
• Gestalt der ATM 
• Kommunikation mit der Gruppe 
• Gebrauch der Sprache 
• Stimmlage, Nutzung des Raumes 

 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Kenntnis verschiedener ATMs 
 
Antworten sollten sich beziehen auf: 

• Thema 
• Grad der Herausforderung 
• Kontext 
• Funktion 
• Bewegungsebenen 
• Intensität der Lektion 

Welche Informationen brauchst Du 
ganz allgemein, um eine ATM 
vorzubereiten? 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Wie sammelst Du ATMs? 
• Was musst Du über die 

Gruppe und über den Raum 
wissen? 
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Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

Verbindung von Planung und 
Informationssammlung. 

 
Plan soll gesammelte Information, 
frühere Erfahrung und Kenntnis 
über ATM integrieren. 

Wie hast Du die ATM ausgewählt? 

Beschreibe den Vorbereitungsprozess. 

Wie haben Deine Selbst-Beobachtung/ 
Entdeckungen das Unterrichten der 
ATM beeinflusst? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage: 
• Änderungen in den 

Bewegungen des Klienten zu 
beobachten, um ihre nächste 
Anleitung in der Lektion 
anzupassen 

• den Lernprozess zu gestalten: 
sich auf Thema, Rhythmus, Zeit 
und Sprache zu konzentrieren 

Beschreibe das Unterrichten Deiner 
Lektion. 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Was hast Du während der Sitzung 
beobachtet? 

• Wie hat das Dein 
Unterrichten beeinflusst? 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, relevante Themen 
zu benennen bezüglich der 
unterrichteten Sequenz/Lektion: 

• Thema 
• Schwierigkeiten 
• Beobachtungen 
• Kontext 
• Funktion 
• Selbstbild 

Was könnte in dieser Lektion die nächste 
Sequenz sein? 

 
Was hast Du in der Lektion bemerkt, was 
beeinflussen könnte, wie Du dieselbe 
Gruppe in einer zweiten Lektion unterrichten 
würdest? 

 
Vermeidest Du manchmal das 
Unterrichten gewisser Lektionen? 
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Kompetenz 1.2b:  Ansehen einer ATM Lektion 
 

Option 1: Die Assessorin wählt ein Video und eine Videosequenz aus (oder mehrere 
kurze Sequenzen), 5 bis 10 Minuten 

Option 2: AP bringt ein Video mit und zeigt eine Sequenz von 5 bis 10 Minuten 
Option 3: Ansehen einer live ATM über 15 Minuten (AP and Assessorin); die ATM 

kann von einer weiteren AP durchgeführt werden 
 

Zeitlicher Rahmen: 
• 10 Minuten zum Ansehen des Videos (eventuell zweimal) und Notizen 

machen, 20 Minuten für Gespräch. 
 

Situation: 
• Der Assessor rät der AP, sich Notizen zu machen (Option 1 oder 3) oder 

diese mitzubringen (Option 2). 
• Zwei Assessoren beobachten eine ATM, eine AP, Gruppe von Klientinnen 
• Dauer der ATM: bis 15 Minuten. Wenn eine live ATM angesehen wird, sollte 

diese auch auf Video aufgenommen werden. 
• Sonderaufgabe des Assessors: auch die AP beobachten, während sie das 

Video ansieht 

Allgemeine Kriterien: 
• AP zeigt durch Ihre Antworten, dass sie die Feldenkrais Prinzipien für FI 

verstanden hat (siehe auch „Allgemeine Kriterien“ und „IPRE“ von C1.1). 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Reichhaltigkeit, Details 
Mehrere Kanäle genutzt (sehen, hören, 
spüren, …) 

 
Relevanz der Informationen, 
Brauchbarkeit hinsichtlich Planung und 
Bedürfnisse der Klientin. 

 
Unterschiedliche Beobachtungsebenen 
(detailliert – Gesamtbild; enger Fokus – 
weiter Winkel). 

Welche Informationen hast Du gesammelt? 
 
Beispiele für andere Fragen: 

• Wie hast Du Deine 
Informationen 
gesammelt? 

• Was hat Deine Aufmerksamkeit 
erregt? 

• Was hast Du gehört, 
gesehen und gespürt? 

• … 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

Verbindung von Plan und 
Informationssammlung. (Plan soll 
Information und frühere Erfahrung 
integrieren.) 

Was, denkst Du, ist die Intention 
der Unterrichtenden? 

 
Was ist der rote Faden dieser ATM? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage zu erklären, was sie 
sieht unter Berufung auf die 
Feldenkrais Prinzipien (Hypothesen). 

Erkläre, was der Practitioner tut. 
 
Andere Fragen könnten sich beziehen auf: 

• einen speziellen Aspekt der 
Antwort der AP, z.B. 
Gebrauch der Sprache. 
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Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP benennt relevante Dinge bei der  Was hast Du in der Sitzung gesehen, 
das die nächste Sequenz in der Lektion 
beeinflussen könnte? 

 
Was hast Du in der Sitzung gesehen, 
das beeinflussen könnte, wie Du 
nächstes Mal diese oder eine andere 
ATM selbst unterrichten würdest? 

Betrachtung der Sequenz/Lektion: 
• Thema 
• Schwierigkeiten 
• Beobachtungen 
• Kontext 
• Funktion 
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Kompetenz 1.3a: Arbeitsfelder 
 

AP ist Vollzeit Feldenkrais Practitioner, die mit anderen Fachkräften zusammen arbeitet 
(wie Tänzer*innen, Schullehrer*innen, Musiker*innen, etc.). Vielleicht geht die AP in das 
Arbeitsumfeld der Person, um ein Feldenkrais Programm einzuführen oder vielleicht 
kommen die Personen zum Arbeitsplatz der AP. Vielleicht hat die AP zuvor als Tänzer*in, 
Schullehrer*in, Musiker*in,… gearbeitet und hat daher sehr genaue Kenntnisse darüber, 
was dieser Berufstand benötigt oder mit sich bringt. 

 
Setting: 

• Zwei Assessorinnen und AP, einander gegenüber 

Material: 
• Option 1: Video, eine Videosequenz oder mehrere kurze Sequenzen, 5 bis 10 

Minuten. Beobachten eines Tanzunterrichts, einer Schulunterrichtsstunde 
oder eines Konzerts… 

• Option 2: AP bringt ein Video mit und zeigt eine Sequenz von 5 bis 10 
Minuten. In dem Video geht es um Personen bei der Arbeit. 

• Bildschirm oder Beamer 

Zeitlicher Rahmen: 
• 20-25 Minuten: 5-10 min für das Video und 15 min für die Befragung. 

Situation: 
• AP wird geraten, sich während des Videos Notizen zu machen (wie in Option 1). 

Richtlinien für das Gespräch und allgemeine Anweisungen für die 
Assessoren: Allgemeine Richtlinie: 

• AP hat ein gutes Verständnis der Feldenkrais Prinzipien und gleichzeitig 
weitreichendes Verständnis der Spezifika des Berufes, den sie hilft zu 
entwickeln. 

 
Allgemeine Fragen: 

• Was weißt Du durch Deine eigene Erfahrung über jene spezielle 
Berufsgruppe? 

• Was sagen sie, was sie lernen möchten? 
• Wie können Klienten Dir vertrauen, dass Du die Arbeit verrichten kannst, die 

sie von Dir haben möchten? 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Reichhaltigkeit, Bandbreite an Details 
 

Wie diverse Kanäle verwendet 
werden (sehen, hören, 
spüren,…) 

 
Verschiedene Beobachtungsebenen: 
die individuelle Person, die Gruppe. 
Relevanz der Informationen unter 
Betrachtung dieser speziellen 
Menschengruppe, Brauchbarkeit 
bezüglich des Planungsbedarfs. 

Was hat in dem Video Deine 
Aufmerksamkeit erregt? 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Welche Informationen hast Du 
beim Ansehen des Videos 
gesammelt? 

• Gibt es noch etwas, das Du noch 
wissen möchtest oder musst? 

• Was ist Dir im Video aufgefallen 
was Du speziell dieser Gruppe 
zuordnest? 
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Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage über die 
Beziehung/Verbindung zwischen 
Plan und Informationssammlung zu 
reflektieren. 

 
Erfahrungsbasierte Entscheidung, 
verknüpft mit früherer Erfahrung. 

 
Der Plan sollte zusammenführen: 
Informationen speziell zu dieser 
Gruppe, ihrem Arbeitsplatz und ihrer 
Tätigkeit, und frühere Erfahrung der AP 
mit der Feldenkrais-Methode. 

Was könntest Du für diese Personen tun 
basierend auf den Feldenkrais Prinzipien 
und den Bedürfnissen speziell dieser 
Gruppe? Was leitet dabei Deine 
Überlegungen? 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Was wäre Deine Intention, um die 
Kenntnisse Deiner Klientin zu 
klären? 

• Hast Du andere Ideen zu 
Vorgehensweisen? 

• Hast Du irgendwelche Ideen (Art 
der ATM oder FI, etc.) wie Du die 
gesammelten Informationen 
nutzen kannst, um die Bedürfnisse 
dieser Gruppe zu befriedigen? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage zu erklären, was 
sie tun würde unter Berufung auf die 
angewendeten Feldenkrais 
Prinzipien (Hypothesen). 

Z.B. welche ATM oder 
Bewegungserfahrung würdest Du 
auswählen, um zu beginnen? In welchem 
Kontext? 

• Kannst Du eine reale Erfahrung 
oder hypothetische Situation 
beschreiben, in der das, was Du 
getan hast, funktioniert hat oder mit 
einer solchen Gruppe funktionieren 
würde (oder mit einer 
Einzelperson) aus diesem Beruf? 

Criteria for the “E” Questions for the “E” 

AP ist in der Lage zu erklären, 
welchen nächsten Schritt sie 
auswählen würde und weshalb,  
unter Berufung auf die Feldenkrais 
Prinzipien (Hypothesen). 

Was würdest Du als nächstes 
tun? Kannst Du Deine Wahl 
erklären? 

 
Weshalb, denkst Du, ist das, was Du 
gewählt hast, eine effiziente Wahl? 
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Kompetenz 1.3b: Alternative Situation für Arbeitsfelder 
 

Falls kein Video zur Verfügung steht, könnte diese Kompetenz durch eine offene 
Diskussion mit der AP über ihre eigene Praxis, basierend auf einem tatsächlichen oder 
hypothetischen Projekt evaluiert werden. 

 
In diesem Fall zielt der Evaluierungsprozess darauf ab: 

• den Denkprozess hinter dem Projekt zu evaluieren 
• Fragen zu stellen, mit denen die AP ein besseres Projekt aufbauen kann 
• dass die AP sich klar ist über die Feldenkrais-Aspekte dieses Projekts 

 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP ist in der Lage: 
• das Umfeld des Klienten zu 

untersuchen (Beobachtungen, 
Interview, Datenanalyse, 
Forschung und Literatur) 

• die Relevanz der gesammelten 
Informationen für die Ziele des 
Klienten zu erkennen 

Beschreibe die Interessen, Probleme, 
Ziele und Ressourcen des Klienten 

 
Welche Informationsquellen 
sind/waren nützlich? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage: 
• Feldenkrais Prinzipien zu 

identifizieren, die relevant sind für 
die Ziele dieser bestimmten 
Berufsgruppe 

• mögliche Verbesserungen (d.h. 
Bewegung, Ergonomie und 
Selbstfürsorge) zu erkennen und zu 
artikulieren 

• eine klare Vision und und einen 
präzisen Rahmen zu haben 

• Strategien zu generieren, um 
Verbesserung in dem 
Arbeitsumfeld zu ermöglichen 

• angemessene Interventionen für den 
Arbeitsplatz zu planen (d.h. Anregung 
von Selbstwahrnehmung) 

Welche Feldenkrais Prinzipien findest 
Du relevant, um mit dieser 
Berufsgruppe zu arbeiten? 

 
Weshalb hast Du sie ausgewählt? 

 
Was ist der Rahmen der von Dir 
angestrebten Intervention? 

 
Was sind zu erwartende 
Hindernisse? 
 
Gibt es einen Plan B? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage, realistische 
Szenarien zu antizipieren 
bezüglich: 

• Reaktionen von Fachpersonen 
• zeitlicher Rahmen 
• Gruppendynamik 

Beschreibe mögliche Szenarien. 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage: 
• Rückmeldungsabläufe zu skizzieren 
• Klientinnen nach der Intervention am 

Arbeitsplatz zu befragen und/oder 
beobachten 

Hast Du Rückmeldungsabläufe 
organisiert? Was hast Du daraus 
gelernt? 
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 Was ist Deine eigene Einschätzung 
dessen, was Du gemacht hast? 

• ihren Plan zu überdenken und 
verbessern 
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Kompetenz 1.4: Arbeiten mit anderen Berufsgruppen 
 

Feldenkrais Practitioner arbeiten vielleicht hauptsächlich in anderen Umgebungen (z.B. 
Schulen, Management, Musik, Tanz, Sport, und Arbeit mit Tieren). Auf dem jeweiligen 
Gebiet verwenden sie die Feldenkrais-Methode, um die emotionalen, geistigen, 
künstlerischen und körperlichen Fähigkeiten ihrer Klient*innen zu verbessern. Auch 
verwenden sie die Methode vielleicht, um die Funktion und/oder Entwicklung einer 
Organisation zu verbessern. 

 
Innerhalb anderer Berufe verwenden Feldenkrais Practitioner die Denkweisen, 
Prinzipien und Techniken des Feldenkrais, um zu unterrichten und berufsbezogene 
Fähigkeiten zu fördern. 

 
Setting: 

• Zwei Assessoren und die AP, einander gegenüber 

Zeitlicher Rahmen: 
• 15 Minuten für die Befragung und 10 Minuten für die Diskussion 

Situation: 
• Die Evaluation wird als Interview/Befragung geführt, um einzuschätzen, wie die 

AP ihre berufliche Feldenkrais-Aktivität in ihre andere Aktivität integriert. 
• AP wird gebeten, jegliche Dokumente, Aufnahmen, Bücher, etc. mitzubringen, 

die sie für das Interview für relevant erachtet. Besonders eine Beschreibung 
der Tätigkeit könnte für die Assessorinnen sehr hilfreich sein. 

 
Allgemeine Richtlinien 

• Die AP fand Wege, Feldenkrais Prinzipien in ihren ursprünglichen Beruf zu 
integrieren: 

- und kreiert so eine neue Art von Arbeit 
- indem sie Feldenkrais-Konzepte nutzt und gleichzeitig die Grenzen 

der beruflichen Funktion des anderen Berufes respektiert 
 

Allgemeine Fragen 
• AP erklärt, wie sie Feldenkrais Prinzipien und Ideen in das integriert, was sie 

jetzt tut. 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP ist in der Lage, Aspekte ihres 
eigenen Berufes aufzuzeigen, die von 
Feldenkrais-Ansätzen profitieren 
könnten. 

Wie hast Du Situationen erkannt, in 
denen der Feldenkrais-Ansatz 
nützlich war/sein könnte? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage: 
• einen Plan zu erarbeiten, um 

Elemente, Ansätze und Ideen 
des Feldenkrais in ihr 
Berufsfeld zu integrieren 

• Die nötigen Ressourcen zu 
erkennen (Finanzen, Raum, Zeit) 

 
AP ist mit Materialien vertraut, die das 
Integrieren der Feldenkrais-Methode  

Beschreibe, wie Du die 
Feldenkrais-Ansätze in Dein 
berufliches Umfeld eingeführt 
hast. 
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in das besagte Arbeitsumfeld 
unterstützen. 

 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage, den erfolgreichen, 
permanenten Perspektivwechsel 
zwischen den beiden Feldern zu 
erklären. 

Wie hast Du die Übertragung der 
Feldenkrais-Ideen in Dein berufliches 
Umfeld vollzogen? 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, das persönliche, 
berufliche und organisationsbezogene 
Ergebnis zu beobachten und darüber 
zu reflektieren. 

Was sind die Ergebnisse des 
Prozesses, den Du durchlaufen hast? 

 
Wenn Du einen Schritt zurück 
trittst, welche Art von 
Verbesserung kannst Du Dir 
vorstellen? 
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Kompetenz 2.1: Berufliche Entwicklung 
Situation A 

 
Feldenkrais Practitioner erweitern und verfeinern kontinuierlich ihr berufliches 
Wissen, Fähigkeiten und Einstellungen. 

 
Setting: 

• Zwei Assessoren (oder ein Assessor und ein Beobachter) und eine AP, 
einander gegenüber in einer Befragung, Unterrichtsraum oder Sitzungsraum. 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• 15 Minuten für die Befragung und 10 Minuten für die Diskussion 

Situation: 
• AP präsentiert und spricht über ihren Lern- und Entwicklungsprozess und wie 

dieser in ihre Praxis eingebettet ist. 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP ist in der Lage: 
• ihre derzeitigen beruflichen 

Kompetenzen einzuschätzen 
• diesen Einschätzungsprozess 

ihrer beruflichen Arbeit zu 
erklären  

• ein Gewahrsein ihrer beruflichen 
Bedürfnisse, Ziele und Fähigkeiten zu 
zeigen 

• mögliche Wege zur Verbesserung zu 
beschreiben 

Im Rückblick auf eine konkrete 
berufliche Situation vor 1-5 Jahren: 

• Was würdest Du heute anders machen? 
• Was bedeutet für Dich 

„berufliche Entwicklung”? 
• Worin siehst Du Deine berufliche 

Stärke und Schwäche? 
• Was motiviert Dich, berufliche 

Entwicklung anzustreben? 
 
Was sind Deine beruflichen Ambitionen? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage: 
• einen Vision ihrer beruflichen 

Zukunft zu kreieren 
• nötige Ressourcen, d.h. Zeit, 

Budget, etc. aufzuzeigen 
 
AP kennt verschiedene 
Unterstützungsmaßnahmen zur beruflichen 
Entwicklung, d.h. Supervision, Coaching, 
Beratung, Intervision, Selbst- oder 
Kollegenevaluierung, Lerngruppe, etc. 

Befindest Du Dich zur Zeit in einem 
Prozess der beruflichen Entwicklung? 

 
Wie hast Du Deine berufliche 
Entwicklung geplant? 

 
Was beinhaltet dieser Plan? 

Welche Ressourcen hältst Du für hilfreich? 

Und was ist mit externer Unterstützung? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage, die Umsetzung ihrer 
Vorhaben zur beruflichen Entwicklung zu 
beschreiben. 

Wie hast Du Deinen Plan in die Tat umgesetzt? 
 
Beispiele für andere Fragen: 

 
• Wie bist Du mit Hindernissen 

umgegangen? 
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Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, Felder zur 
Verbesserung zu erkennen und zu 
beschreiben. 

Ist Dein Plan Deinen Erwartungen gerecht 
geworden? 

 
Wie hat Deine Erfahrung der beruflichen 
Entwicklung Deine Arbeit beeinflusst? 

 
Bitte beschreibe eine spezielle Situation, in der 
Du die Auswirkung Deiner Entwicklung auf 
Deine Arbeit wahrgenommen hast. 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Hast Du Verbesserungen auf anderen 
Arbeitsgebieten wahrgenommen? 

• Würdest Du den selben Plan in der 
selben Weise erneut ausführen? 

• Beschreibe, wie sehr sich Dein 
Selbstvertrauen in beruflichen 
Situationen verändert hat. 
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Kompetenz 2.1: Berufliche Entwicklung 
Situation B 

 
Feldenkrais Practitioner erweitern und verfeinern kontinuierlich ihr berufliches 
Wissen, Fähigkeiten und Einstellungen. 

 
Setting: 

• Zwei Assessorinnen und vier APs in einem Unterrichts-/Sitzungsraum. Die 
Assessorinnen machen sich Notizen (evaluieren) während APs der AP Gruppe 
berichten. 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• Schritt 1 – 15 Minuten 
• Schritt 2 – 60 min einschließlich einer kurzen Pause am Ende 
• Schritt 3 – 15 min 
• Schritt 4 – 45 min 

Situation: 
• Die Situation baut auf vier Schritten auf: 

1. Jede AP schreibt einen kurzen Bericht über berufliche Entwicklung in der 
Vergangenheit als Antwort auf die Fragen in der ersten, untenstehenden IPRE 
Tabelle. 

2. Die 4 APs treffen sich als Gruppe, die Assessoren sind anwesend.  APs 
berichten nacheinander ihre Antworten auf die Fragen in  „Kriterien und Fragen 
für Schritt 2” (siehe erste, untenstehende IPRE Tabelle). Der Zeitrahmen sollte 
einen kurzen Austausch und Klarstellungen zulassen. Die Assessoren machen 
sich Notizen. Sie dürfen lediglich Verständnisfragen stellen, nehmen jedoch 
am Prozess selbst nicht teil. 

3. Jede AP schreibt einen kurzen Plan für zukünftige berufliche Entwicklung als 
Antwort auf die „Fragen für Schritt 3” (siehe zweite, untenstehende IPRE 
Tabelle). AP wird gebeten, Informationen, die in der Gruppendiskussion 
aufkamen, umzusetzen. 

4. Die 4 APs treffen sich wieder als Gruppe. Jede AP berichtet ihren Plan für die 
Zukunft. Der Zeitrahmen sollte einen kurzen Austausch und Klarstellungen 
zulassen. The Assessoren machen sich Notizen. Sie dürfen lediglich 
Verständnisfragen stellen, nehmen jedoch am Prozess selbst nicht teil. 

 
Allgemeine Kriterien: 

• APs sind in der Lage, ihre berufliches Wissen, Fähigkeiten und Einstellungen 
zu erweitern und zu verfeinern. 

 
Kriterien und Fragen für Schritt 2 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP weiß, wie sie über ihren Arbeitsstil 
reflektieren kann. 

Welche ausbaufähigen Gebiete hast 
Du in der Vergangenheit in Deiner 
praktischen Arbeit erkannt? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist vertraut mit Möglichkeiten und 
Quellen für fortgeschrittenes Training 
und mit Ressourcen der Fortbildung 
(beruflich, somatisch), Forschung, 
etc. 

Wähle ein oder zwei Gebiete aus, in 
denen Du Deine Kenntnisse bereits 
erweitert hast, und erkläre, welche 
Ressourcen nötig waren (Zeit, Geld, 
Lehrer) und wie Du sie eingesetzt hast. 
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Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP war in der Lage, das neue Lernen  Wie hast Du diesen Lernprozess initiiert? 
in ihre praktische Arbeit zu integrieren.  

 Wie hast Du das Lernen in Deine 
praktische Arbeit integriert? 

  

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, Veränderungen in 
ihrer beruflichen Entwicklung 
einzuschätzen. 

Bitte schätze Deinen derzeitigen Stand 
an Fachwissen ein. 

  

 Wie hängt das mit dem Lernprozess 
zusammen, den Du beschrieben hast? 

  
 

Kriterien und Fragen für Schritt 3 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP weiß, wie sie über ihren 
Arbeitsstil reflektieren kann. 

Welche Gebiete würdest Du in der 
Zukunft gerne entwickeln? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist vertraut mit Möglichkeiten und 
Quellen für fortgeschrittenes Training 
und mit Ressourcen der Fortbildung 
(beruflich, somatisch), Forschung, 
etc. 

Wähle ein oder zwei Felder aus und 
erkläre, welche Ressourcen (Zeit, Geld, 
Lehrerinnen) nötig sein werden und wie 
Du sie einsetzen wirst. 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP zeigt die Fähigkeit, das neue 
Lernen in ihre praktische Arbeit zu 
integrieren. 

Wie wirst Du diesen 
Lernprozess initiieren? 

 
Wie wirst Du das Lernen in Deine 
praktische Arbeit integrieren? 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, Veränderungen in ihrer 
beruflichen Entwicklung einzuschätzen. 

Wie wirst Du einschätzen, ob dieser 
Prozess für Deine Entwicklung auf 
diesem Gebiet nützlich war? 
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Kompetenz 2.2: Persönliche Entwicklung 
 

Feldenkrais Practitioner streben ständiges Lernen und ständige Reifung an. Sie 
kultivieren ihre Neugier und steuern ihre kontinuierliche Selbstentwicklung. 
Berufliche Krisen und Entwicklungsplateaus werden als notwendige und unvermeidbare 
Stadien eines erfolgreichen Entwicklungsprozesses wertgeschätzt. 

 
Setting: 

• Eine kleine Dreiergruppe mit ein oder zwei Assessorinnen als 
Prozessbegleiterinnen. APs diskutieren miteinander. Die Assessorin(en) leiten 
den Prozess ein und zeigen die Prinzipien des Ideen- und 
Erfahrungsaustausches auf nicht wertende Weise auf. 

Erster Schritt: eine Person aus der Gruppe liest die „I” Fragen aus dem IPRE, 
jede Person nimmt eine Frage auf und geht näher darauf ein. Dann machen sie 
das gleiche mit den „P” Fragen, den „R” Fragen und den „E” Fragen.  
Zweiter Schritt: APs bekommen die Kriterien aus dem IPRE. Es findet 
keine Diskussion statt. Jede AP denkt für sich über das Kriterium nach. 
Dritter Schritt: Reflektion als Gesamtgruppe zusammen mit der/den 
Prozessbegleiterin(nen), worüber die APs sich mitteilen wollen. 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• 60 Minuten für den ersten, 20 min für den zweiten, 10 min für den dritten Schritt. 

Achtung: 
• Das Konzept der persönlichen Entwicklung ist so weit gefasst und persönlich, dass wir 

uns ohne Vorbereitung keine einfache Konversation vorstellen können. Die anderen 
APs können deshalb Fragen stellen, wie sie möchten, absolut ohne Beurteilung und in 
keiner Weise Ratschläge erteilend. Persönliche Entwicklungsvorgänge sind so 
vielfältig, dass man wirklich nicht versuchen sollte, sie zu evaluieren. Ein offenes 
Gespräch ist vielleicht die bestmögliche Situation. 

 
Allgemeine Kriterien: 

• Die Assessoren haben das Gefühl, dass die Person ihren persönlichen 
Entwicklungsprozess gefunden hat. Sie ist auf ihrem eigenen Weg. 

 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Sie zeigt ein verfeinertes Gewahrsein 
ihrer kulturellen, geistigen, emotionalen 
und beruflichen Wurzeln. 

 
Die AP wertschätzt ihren derzeitigen 
Stand an persönlicher Entwicklung. 
Sie ist in der Lage, Gefühle von Stärke 
und Schwäche aufzuzeigen. 

Was heißt für Dich „persönliche 
Entwicklung” ? 

 
Woher weißt Du, dass Du in einem Prozess 
der persönlichen Entwicklung bist? 
Weshalb? 

 
Worin siehst Du Deine Stärken und 
Schwächen? Fällt es Dir leicht, sie 
zu erkennen? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

Die AP kann eine Vision ihrer 
eigenen Zukunft kreieren. 

 
Die AP ist sich verschiedener Mittel zur 
Reflektion ihrer Handlungen bewusst  

Ist Deine persönliche Entwicklung ein 
Thema, über das Du schon nachgedacht 
hast, oder passiert sie „ganz natürlich”? 
Welche Art der Unterstützung hast Du als 
hilfreich empfunden? Supervision, 
Coaching, 
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(Supervision, Coaching, Beratung, 
Intervision, Selbstevaluation…) und wählt 
daraus. 

 
Die AP ist in der Lage in die Introspektion 
zu gehen hinsichtlich Gedanken, Gefühlen, 
Wahrnehmungen und Ideen. 

Intervision, Selbstevaluation? Hast Du 
Erfahrung mit einer dieser Optionen? 

 
Ist persönliche Entwicklung etwas, das 
Du planst? Wenn ja, wie planst Du sie? 
Hast Du ein Ziel? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

Die AP nutzt Feldenkrais Prinzipien, um das 
Selbstbild zu erweitern und sich emotional/ 
körperlich/kognitiv zu entwickeln. Die AP 
nutzt ATM zur Selbsterkundung und 
Eigenentwicklung. 

 
Sie erkundet und nutzt mehrere Mittel und 
Ansätze (über Feldenkrais hinaus), um 
Wachstum zu integrieren und zu unterstützen. 

 
Die AP ist in der Lage, Wandel und 
Fortschritt in der Entwicklung wert zu 
schätzen. Wenn nötig ist sie in der Lage, 
Pläne für die weitere Entwicklung zu 
verändern. 

 
Die AP ist offen gegenüber neuen 
Lernerfahrungen und akzeptiert es, erneut 
Anfänger zu sein. 

 
Die AP kann mit Ungewissheit umgehen. 

 
Die AP sucht nach neuen Perspektiven 
und stellt Handlungsabläufe in Frage. 

In welcher Weise helfen Dir Feldenkrais 
Prinzipien, die Methode und Praxis 
derselben in Deiner persönlichen 
Entwicklung? 

 
Welche Feldenkrais Übungen haben Dir 
geholfen, eine Vision für Dein eigenes 
Körperbild zu kreieren? 

 
Wie hast Du Deine persönliche 
Entwicklung in den letzten Jahren 
unterstützt? 

 
Begibst Du Dich in unbekannte 
Situationen? 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

Die AP erkennt ihr Potential und 
identifiziert Felder für Verbesserung und 
Wachstum. 

 
Die AP hat eine Einstellung voller 
Selbstliebe und Ehrlichkeit zu sich 
selbst. 

Rückblickend: wie, denkst Du, ist Deine 
Eigenentwicklung vorangeschritten? 

 
Woran erkennst Du, dass Du Dich 
persönlich weiterentwickelt hast? 

 
Geben frühere Erfahrungen Dir Ideen für 
die Zukunft? 

 
Hast Du eine Vorstellung, was Deiner 
persönlichen Entwicklung in den 
nächsten Jahren helfen könnte? 

 

Fragen für die Verbindung zwischen persönlicher und beruflicher Entwicklung: 
• Wie hat Deine persönliche Entwicklung Deiner beruflichen Tätigkeit geholfen? 
• Beispiele: erste FI, Herausforderung, Stagnation, Frustration, Konflikt, Fortschritt. 
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Kompetenz 2.3: Aufrechterhalten der eigenen Balance 
 

Feldenkrais Practitioner sind sich bewusst, dass das Leben ein Prozess ist. Sie 
wenden ihre Kenntnisse und Fertigkeiten an, um im Leben Balance 
aufrechtzuerhalten oder wiederzuerlangen. 

 
Setting: 

• Eine kleine Gruppe von drei Personen mit einer oder zwei Assessorinnen als 
Prozessbegleiterinnen. APs diskutieren miteinander. Die Assessorinnen 
erläutern den Prozess und weisen auf das Prinzip hin, Ideen und Erfahrungen 
auf eine nicht wertende Weise zu teilen. 

Ester Schritt: Eine Person aus der Gruppe liest die „I” Fragen des IPRE, 
jede Person wählt eine Frage und arbeitet sie aus. Dann gehen sie 
ebenso vor mit den „P” Fragen, den „R” Fragen und den „E” Fragen.  
Zweiter Schritt: APs bekommen die IPRE Kriterien. Es folgt keine 
Diskussion. Jede AP denkt für sich über die Kriterien nach. 
Dritter Schritt: Reflektion als Gesamtgruppe zusammen mit der/den 
Prozessbegleiterin(nen) über Themen, die APs teilen möchten. 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• 60 Minuten für den ersten Schritt, 20 min für den zweiten, 10 min für den dritten. 

Situation: 
• Eine einfache Diskussion ohne Vorbereitung. Da das Thema sehr persönlich ist, sollten 

die Prozessbegleiter und die anderen APs sehr darauf bedacht sein, genau zuzuhören, 
respektvoll und mitfühlend, absolut wertfrei und ohne Ratschläge zu erteilen. Der 
Prozess mit offenen Fragen und Antworten aus der Gruppe stellt ausreichend 
Information dar für die AP, um daraus ihre eigenen Schlüsse zu ziehen. Ein offenes 
Gespräch ist vielleicht die bestmögliche Situation. 

 
Allgemeine Kriterien: 

Die Assessorinnen sehen, dass die Person die Balance gefunden hat zwischen: 
• Privatleben/beruflichem Leben, 
• auf sich achten/der Welt offen zugewandt sein, 
• denken/handeln, 
• Engagement in körperlichen/emotionalen/kognitiven/intuitiven Aspekten des Lebens, 
• … 

 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP versteht Konzepte von Balance 
in einem komplexen Umfeld. 

 
AP hat die Fähigkeit, körperliche, 
emotionale und kognitive Anzeichen 
von Ungleichgewicht abzufragen. 

 
AP ist in der Lage, über Reaktionen und 
Rückmeldungen von Kollegen zu 
reflektieren, die sich zum  Zustand der 
Balance der AP äußern. 

 
AP ist in der Lage, die internen und 
externen Faktoren abzuwägen, die ihre 
Balance beeinflussen könnten. 

Wenn Du zu Deiner eigenen Balance 
befragt wirst, womit hängt dieses 
Konzept Deiner Meinung nach 
zusammen? 

 
Welche Anzeichen hältst Du für 
relevant, um den Zustand Deiner 
Balance einzuschätzen? 

 
Wie, denkst Du, steht es jetzt 
gerade um Deine Balance? 
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Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist vertraut mit Quellen beruflicher 
Hilfestellung (Supervision, Beratung). 

 
AP kennt Methoden und Strategien, um die 
eigene Balance, physische und emotionale 
Gesundheit zu beeinflussen. 
AP ist vertraut mit Fertigkeiten aus dem 
Zeitmanagement. 

 
AP ist in der Lage: 

• vielfältige Möglichkeiten zur 
Verbesserung der Balance zu 
erkunden 

• einen realistischen Plan 
aufzustellen, um die Balance zu 
erhalten oder wiederherzustellen 

Erinnere Dich an eine Situation, in der 
Du Dich außer Balance fühltest: 

• Was waren die Anzeichen? 
• Wie hast Du sie gedeutet? 
• Sind Dir Strategien 

eingefallen, um Deine 
Balance wiederzuerlangen? 

 
Wenn Du Dich im Ungleichgewicht 
fühlst, nimmst Du stets dieselben 
Anzeichen wahr? 

 
Deutest Du sie immer auf 
dieselbe Art? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage: 
• Schritte zu unternehmen, um 

Balance wiederherzustellen oder 
zu erhalten, die der Situation 
angemessen sind (z.B. Grenzen 
setzen, Zeit zum entspannen 
zulassen, regelmäßig ATM 
ausüben, professionelle Hilfe 
annehmen, Sport treiben, 
Essgewohnheiten ändern) 

• Gewahrsein des Selbstbildes  zu 
entwickeln oder bewahren 

• sich respektvoll den eigenen 
Empfindungen, Emotionen und 
Gedanken zu widmen 

• Selbstbeobachtung zu betreiben 
und sich bei der Arbeit 
umzuorientieren (Anstrengung, 
Atmung, Haltung/Handlung) 

• Feldenkrais-Methode und 
Konzepte anzuwenden, um 
eigenes Wohlbefinden zu 
verbessern 

• Quellen der Freude und 
Entspannung anzuzapfen (z.B. 
Lachen, Liebe, Beziehungen, 
Musik, Kunst, Literatur…) 

Was tust Du, um die Balance 
wiederzuerlangen? 

 
Wie nimmst Du den Prozess dieser 
Wiedererlangung wahr? 
Beispielsweise als: 

• lang/kurz 
• weich/hart 
• Selbsthilfe/benötigt Hilfe von 

außen 

Kriterin für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage: 
• die Auswirkungen von 

Handlungen zu spüren, 
empfinden, beobachten and 
darüber reflektieren 

• sich nach Bedarf anzupassen 

Zurückblickend, was hat Deine Fähigkeit, in 
Balance zu bleiben, verändert? 

 
Wenn Du mehrere Momente von 
Ungleichgewicht in Deinem Leben 
betrachtest: 

• War dein Prozess zur 
Wiedererlangung 
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• „Rückschläge” 
umzubenennen in 
Gelegenheiten zum 
Lernen  

• Hilfe in Anspruch zu 
nehmen, wie Supervision 
und Beratung 

der Balance immer 
derselbe? 

• Musstest Du Deine 
Handlungen innerhalb des 
Prozesses anpassen? 

• War es ein einfacher und fröhlicher 
Weg? 

• War er effizient? 
• Bist Du nun sensibler beim 

Erspüren erster Anzeichen von 
Ungleichgewicht? 
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Kompetenz 3.1: Praxismanagement 
 

Feldenkrais Practitioner managen beruflich eine eigene Praxis. 
 

Setting: 
• Zwei Assessorinnen (oder eine Assessorin und eine Beobachterin), eine AP, 

einander gegenüber (Gespräch könnte sich auf eine von der AP schriftlich 
vorbereiteten Beschreibung stützen), Unterrichtsraum oder Sitzungsraum. 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• 15 Minuten für die Befragung und 10 Minuten für die Diskussion 

Situation: 
• AP kann sich auf vergangene, gegenwärtige oder zukünftige Aktivitäten beziehen. 

 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP ist in der Lage: 
• sich auf die relevanten 

rechtlichen Bestimmungen und  
Standards of Practice/Ethische 
Richtlinien zu beziehen 

• Aktualisierungen hierzu zu 
einzuholen 

Kennst Du die rechtlichen 
Bestimmungen und die Standards of 
Practice/Ethischen Richtlinien, die für 
Deine Praxis relevant sind? 

 
Wie erfährst von Du Änderungen in 
den oben genannten 
Bestimmungen und Standards? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage, die verschiedenen 
Aspekte ihrer Geschäftsziele zu 
beschreiben (beruflicher Ausblick, 
Budget, Ressourcen, Prioritäten, etc.) 

Beschreibe bitte Deine Geschäftsziele. 
 
Wie stehen diese Ziele mit Deiner 
beruflichen Vision, dem Budget, den 
Ressourcen, etc. in Verbindung? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage, die Aspekte im 
Zusammenhang mit der täglichen 
Praxisführung zu beschreiben. 

Beschreibe bitte die alltäglichen 
Aspekte im Kontext der 
Praxisführung. 

 
Welche administrativen Aufgaben 
umfasst das? 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP bewertet ihre Geschäftssituation in 
Beziehung zu ihren Zielen und zu 
relevanten gesetzlichen 
Bestimmungen/ Standards of Practice/ 
Ethischen Richtlinien 

Wie siehst Du Deine berufliche 
Situation verglichen mit Deinen Zielen? 

 
Findest Du eine Diskrepanz (Lücke) 
zwischen dem Ergebnis Deines Plans 
und Deinen Geschäftszielen? 

 
Wenn es eine Diskrepanz gibt, 
welche Anpassungen wären 
notwendig? 



Seite | 30  

Kompetenz 3.2: Marketing 
 

Feldenkrais Practitioner erwecken in der Öffentlichkeit Neugier, Interesse und 
Respekt für ihre Dienstleistungen. Sie wenden eine Vielzahl von Techniken und 
Modalitäten an, um ihre Arbeit und die Methode zu bewerben/voranzutreiben. 

 
Setting: 

• Zwei Assessorinnen (oder Assessorin und Beobachterin) und eine AP sitzen 
einander gegenüber, in einem Unterrichtsraum oder Sitzungszimmer 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• 15 Minuten für die Befragung und 15 Minuten für die Diskussion 

Situation: 
• AP wird befragt zu Marketingaktivitäten, die sie durchführt oder durchzuführen 

gedenkt. Sie wird gebeten, eine kurze SWOT Analyse* zu machen, die sie 
bereits schriftlich erarbeitet und zuvor eingereicht hat. Zusätzlich kann die AP 
Unterlagen mit Beispielen präsentieren. 

 
Material: 

• SWOT Analyse der AP, Unterlagen mit Beispiel zu Werbemaßnahmen. 

Allgemeine Kriterien: 
• AP ist vertraut mit der SWOT Analyse. 

 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP äußert sich zur Nutzung von 
Ressourcen: 

• Klientinnen, Kolleginnen, 
Internetrecherche, Fachliteratur, 
Entscheidungsfindungsprozess, 
SWOT Analyse, etc. 

Basierend auf Deiner SWOT Analyse, wie 
hast Du von Marketingmöglichkeiten 
erfahren, die für Deine Praxis/Ziele relevant 
sind? Wie kannst Du diese Möglichkeiten 
erkennen? 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Weshalb hast Du genau diese 
Tätigkeit ausgewählt? 

• Was waren Deine 
Überlegungen/Gründe für 
dieses Marketingziel? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage, ihre Planung zu 
beschreiben basierend auf: Budget, 
Werbekanälen, Zeitrahmen, 
Kontrollpunkten, erwartetem Ergebnis, 
SWOT Analyse, etc. 

Beschreibe bitte Deinen Plan und 
Aktionen hinsichtlich Deiner 
Marketingaktivitäten. 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP beschreibt ihre Aktivtäten: 
• Lektionen für breites Publikum 
• FI/ATM Demonstrationen 

Zusammenarbeit mit FK Practitionern 

Beschreibe bitte Deine Erfahrungen 
mit Marketingaktivitäten. 

 
Beispiele für andere Fragen: 

• Beschreibe bitte die 
Umsetzung Deines Plans. 
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Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP beschreibt das Resultat hinsichtlich 
ihres Plans, Erwartungen, 
Anstrengungen, etc. 

 
AP plant voraus unter Einbeziehung 
ihrer vorherigen Erfahrung – 
Vorgänge und/oder Resultate. 

Wenn bereits durchgeführt (beendet): 
• Was war das Ergebnis Deiner 

Aktionen? 
• War Dein Plan effektiv? 
• Bist Du zufrieden mit 

den Ergebnissen? 
• Basierend auf Deiner Erfahrung, 

was hättest Du anders gemacht 
(machen können)? 

• Was ist Dein nächster Schritt? 

Wenn noch nicht durchgeführt: 
• Wie wirst Du erkennen, dass 

Deine Marketingaktivitäten 
erfolgreich sind? 

 

* SWOT Analyse ist eine strukturierte Planungsmethode, um Stärken (Strengths), 
Schwächen (Weaknesses), Gelegenheiten (Opportunities) und Gefahren (Threats) im 
Zusammenhang mit einem Projekt oder einem Geschäftsvorhaben zu evaluieren. 
Quelle: Wikipedia 
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Kompetenz 3.3 – Interdisziplinäre Zusammenarbeit 
 

Feldenkrais Practitioner arbeiten mit Fachleuten anderer Berufe zusammen, um 
Ideen und Projekte zu entwickeln und neue Ziele aufzustellen. 

 
Situation: 

• Die AP bekommt vorab zwei Optionen: 
- Mitbringen einer eigenen Idee für ein Projekt zur Zusammenarbeit. Das 

Projekt hat noch nicht stattgefunden. Es ist eine „theoretische” Idee. 
Diese Option richtet sich speziell an diejenigen, die noch keine 
Erfahrung in der Zusammenarbeit haben und dennoch ihre Kompetenz 
nachweisen möchten. 

- Mitbringen einer Erfahrung in der Zusammenarbeit. 
 

Zeitlicher Rahmen: 
• 15 Minuten für die Präsentation (2. Schritt), 15 Minuten für die Diskussion (3. 

Schritt). 
 

Setting: 
• Erster Schritt: AP bekommt die IPRE Fragen einige Wochen im voraus. AP schickt 

eine Beschreibung ihres Projekts an die Assessoren. 
• Zweiter Schritt: Zwei Assessoren und die AP, einander gegenüber in einem 

Unterrichtsraum oder Sitzungsraum. Präsentation durch die AP. Die Assessoren 
prüfen die IPRE Kriterien während der Präsentation. 

• Dritter Schritt: Assessoren stellen Fragen zu den Kriterien, die während der 
Präsentation noch nicht abgehandelt wurden. Wurden alle Kriterien angesprochen, 
wird die Diskussion ein informeller Austausch von Informationen und Ideen. 

 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP strebt Kenntnisse über andere 
Berufsfelder an. Sie ist vertraut mit 
relevanten Berufsfeldern und/oder 
wissenschaftlichen Bereichen und 
Methoden. 

 
AP erkennt Gemeinsamkeiten mit anderen 
Berufsfeldern und potentielle Gebiete für 
beiderseitige Vorteile. 

Welche anderen Berufsfelder 
oder wissenschaftliche Ansätze 
außer Feldenkrais interessieren 
Dich? 

 
In welchen Berufsfeldern siehst Du 
beiderseitige Vorteile aus einer 
Zusammenarbeit mit der Feldenkrais 
Community? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist vertraut mit Konferenzen und 
Symposien, auf denen Feldenkrais 
Prinzipien vorgestellt und eventuelle 
Zusammenarbeit vorgeschlagen 
werden könnte. 

 
AP ist in der Lage, effektive 
interdisziplinäre Netzwerke 
aufzubauen. 

 
AP ist in der Lage, interdisziplinäre 
Gemeinsamkeiten und das Potenzial für 
beiderseitige Vorteile zu beschreiben und 
Projekte vorzuschlagen. 

 
AP plant Projekte, die die 
Gemeinsamkeiten und/oder Vorteile  

Hast Du in der Vergangenheit 
Zusammenarbeit betrieben? Wie hast 
Du das Projekt geplant? 

 
Hast Du Pläne für zukünftige 
Zusammenarbeit? 
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für alle beteiligten Berufsgruppen aufzeigen. 
AP kennt Strategien, um Feldenkrais 
Prinzipien in andere Felder und Projekte 
zu integrieren – und umgekehrt. 

 
AP kann Verantwortlichkeiten und Ziele 
klar darlegen. 

 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP arbeitet mit Projektpartnern zusammen, 
um das Projekt umzusetzen. 

 
AP integriert die Feldenkrais Methode 
anhand des Plans. 

 
AP behält Flexibilität und Integrität 
innerhalb eines Projektrahmens. 

Beschreibe bitte die Durchführung 
Deines Projekts. 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP schätzt das Resultat ein, reflektiert über 
das Projekt and passt es zur 
Zusammenarbeit entsprechend an. 

 
AP zeigt mögliche Vorteile einer 
Zusammenarbeit zwischen Feldenkrais 
Practitionern und anderen Fachleuten 
auf. 

Reflektiere über das Erreichte (im Fall 
eines durchgeführten Projekts). 

 
Was könntest Du als nächstes tun 
(im Fall eines noch nicht realisierten 
Projekts)? 
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Kompetenz 4.1a: Arbeit in einem Berufsverband 
 

Feldenkrais Practitioner unternehmen Anstrengungen, um Ziele von regionalen, 
nationalen und internationalen Feldenkrais-Verbänden oder -Gremien 
festzulegen. Sie helfen beim Erreichen dieser Ziele, indem sie an Arbeitsgruppen 
und Projekten mitarbeiten und/oder indem sie Verantwortung übernehmen für 
organisatorische Funktionen in Gremien und Ausschüssen. 

 
Setting: 

• Zwei Assessorinnen befragen eine AP. 

Zeitlicher Rahmen: 
• 15 Minuten 

Situation: 
• AP wählt eine berufliche Organisation 

- Option 1: AP beschreibt ihre Arbeit in einem Berufsverband in einem 
vorbereiteten Text, in Anlehnung an das Kompetenzprofil, der vor der 
Befragung eingereicht wurde. 

- Option 2: Ausschließlich Befragung. 
- Option 3: Befragung, basierend auf einem Schriftstück wie in Option 1. 

 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP hat gute Kenntnisse über: 
• die Struktur, Funktion und 

Prozesse dieser Organisation 
• relevante Gesetze und Regularien 

in Bezug auf diejenigen, die in der 
Organisation arbeiten 

• Die Bedürfnisse und Erwartungen 
der Mitglieder dieser Organisation 

Welche allgemeine Information 
benötigst Du, um in der gewählten 
Organisation zu arbeiten? 

 
Welche Informationen hast Du erhalten? 

 
Wie hast Du zusätzliche 
Informationen bekommen? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP listet ihre Ressourcen auf (z.B. 
Zeit, Kenntnisse...). 

 
Die Ressourcen der AP decken sich 
mit dem Bedarf der Organisation. 

Reflektiere bitte über Dein Potenzial, 
in dieser Organisation zu arbeiten, im 
Einklang mit der obenstehenden 
Information 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP zeigt Engagement in der 
Organisation 

 
AP übernimmt bestimmte Funktionen 
(z.B. Vorsitz, Kassenwart...) 

 
AP ist in der Lage: 

• Konflikte zu lösen 
• In beruflichen Beziehungen zu 

arbeiten 
• in Teams zu arbeiten 
• sich Hilfe von außen zu holen 

Beschreibe Deine Aktivitäten 
in der Organisation. 

 
Beschreibe, wie Du Kommunikation 
innerhalb Deiner Organisation und mit 
anderen Organisationen wahrnimmst. 
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Criteria for the “E” Questions for the “E” 

AP ist in der Lage: 
• ihren persönlichen Beitrag zu 

den Zwecken der 
Organisation aufzuzeigen 

• die Errungenschaften der 
Organisation und die Bedürfnisse 
ihrer Mitglieder abzuschätzen 

Was hast Du für diese 
Organisation erreicht? 

 
Was hat die Organisation für ihre 
Mitglieder erreicht? 
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Kompetenz 4.1b: Arbeit in einem Berufsverband 

Die Assessorinnen wählen eine Berufsorganisation. 

Setting: 
• 2 Assessoren sehen 3 APs zu. 

Zeitlicher Rahmen: 
• 45 Minuten den APs beim Bearbeiten der Situation zusehen. 
• 15 Minuten, damit APs ihre Arbeit präsentieren und mit den Assessorinnen 

besprechen können. 

Situation: 
• Die Assessoren wählen eine Berufsorganisation aus. 
• Zum Zeitpunkt der Evaluation erhalten die drei APs die Regularien der 

gewählten Organisation. Jede AP wählt für sich selbst eine Funktion in der 
Organisation. APs antworten nacheinander auf die ihnen ausgehändigten 
IPRE Fragen aus der Sicht der gewählten Funktion in der Organisation. 

 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP hat gute Kenntnisse über: 
• die Struktur, Funktion und 

Prozesse dieser Organisation 
• relevante Gesetze und Regularien 

in Bezug auf diejenigen, die in der 
Organisation arbeiten 

• Die Bedürfnisse und Erwartungen 
der Mitglieder dieser Organisation 

Welche allgemeinen Informationen 
benötigst Du, um in der gewählten 
Organisation zu arbeiten? 

 
Welche Informationen hast Du erhalten? 

 
Wie hast Du zusätzliche 
Informationen bekommen? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP listet ihre Ressourcen auf (z.B. 
Zeit, Kenntnisse...). 

 
Die Ressourcen der AP decken sich 
mit dem Bedarf der Organisation. 

Reflektiere bitte über Dein Potential, 
um im Einklang mit den obigen 
Informationen in dieser Organisation zu 
arbeiten. 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP zeigt Engagement in der 
Organisation. 

 
AP übernimmt spezielle Funktionen 
(z.B. Vorsitz, Kassenwart...). 

 
AP ist in der Lage: 

• Konflikte zu lösen 
• in einer beruflichen Beziehung zu 

arbeiten 
• im Team zu arbeiten 
• sich Hilfe von außen zu holen 

Beschreibe Deine Aktivitäten 
in der Organisation. 

 
Beschreibe, wie Du Kommunikation 
innerhalb Deiner Organisation und mit 
anderen Organisationen erlebst. 
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Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage: 
• ihren persönlichen Beitrag auf 

den Zweck der Organisation 
abzustimmen 

• die Errungenschaften der 
Organisation und die 
Bedürfnisse der Mitglieder 
einzuschätzen 

Was hast Du für die 
Organisation erreicht? 

 
Was hat das Organisation für ihre 
Mitglieder erreicht? 
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Kompetenz 4.2: Öffentlichkeitsarbeit (PR) 
 

Als Mitglieder des Berufsverbandes erwecken und verbessern Feldenkrais 
Practitioner die Aufmerksamkeit auf die Methode und deren Anerkennung in der 
Öffentlichkeit. Dafür kreieren sie mündliche und visuelle Bilder der Feldenkrais 
Methode und bringen sie Zielgruppen durch Aktivitäten und/oder Medien (z.B. 
Interviews, Vorträge, Artikel) nahe. 

 
Setting: 

• Zwei Assessorinnen (oder eine Assessorin und eine Beobachterin) und eine 
AP, einander gegenüber. 

• Unterrichtsraum oder Sitzungsraum. 

Zeitlicher Rahmen: 
• 15 Minuten für Befragung und 15 Minuten für Diskussion 

Situation: 
• Der Evaluierungsprozess ist für spezielle vergangene/zukünftige Öffentlichkeitsarbeit 

gedacht (d.h. um die Zahl der registrierten Mitglieder der Gilde zu erhöhen …). 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP bezieht sich auf gegenwärtige 
Trends im sozialen, kulturellen, 
wirtschaftlichen und politischen 
Umfeld. 

 
AP beschreibt den Vorgang der 
Informationssammlung: durch Umfragen, 
mittels PR Person oder PR Büro… 

Was war das Ziel Deiner 
Öffentlichkeitsarbeit? 

 
Welche Informationen waren für Deine 
PR Arbeit relevant? 

 
Wie bist Du an die nötigten 
Informationen gekommen? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP bezieht sich auf den 
Entscheidungsprozess. 

 
Auswahl der Ziele, Aktivitäten, 
Ressourcen, etc. 

 
AP ist in der Lage, für jede Aktivität die 
benötigten Ressourcen zu definieren 
und deren Verfügbarkeit zu ermitteln. 

Weshalb hast Du Dich für dieses Ziel für 
Öffentlichkeitsarbeit entschieden? 

 
Beschreibe bitte die geplanten Aktivitäten, 
die dafür abgestellten Ressourcen sowie 
das gewünschte Resultat. 

 
Wie und weshalb hast Du Dich für 
diese speziellen Aktivitäten, 
Ressourcen, Rate of Exposure 
entschieden? 

 
Wie schätzt Du die Durchführbarkeit 
dieser Aktivitäten ein? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

Beschreibung durch AP schließt ein: 
• zeitlichen Rahmen 
• Zahl der involvierten Personen 
• Vielfalt der Mittel 

Beschreibe bitte die vorgesehenen 
Aktivitäten. 
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• Informationsfluss 
• Verteilungsebene 

 
AP bezieht sich auf: 

• PR Aktivitäten auf lokaler, 
regionaler, nationaler und 
internationaler Ebene 

• Treffen mit Vertretern relevanter 
Organisationen 

• Berichte an Kolleginnen über 
die Resultate der Treffen und 
Aktivitäten 

 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP zeigt Veränderungen und 
Fortschritte auf in Verbindung mit 
dem gewünschten Resultat. 

Wie war es möglich, die 
Auswirkungen Deiner PR Arbeit 
einzuschätzen? 

 
Bitte beschreibe eine spezielle 
Situation, in der Du den Einfluss 
Deiner PR Aktivitäten erkannt hast. 
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Kompetenz 5.1: Qualitätssicherung und -verbesserung 
 

Feldenkrais Practitioner vollziehen einen kontinuierlichen Einschätzungsprozess, ob 
ihre Fertigkeiten oder Dienstleistungen im Einklang stehen mit den Standards of 
Practice und den Ethischen Richtlinien ihres Berufsverbandes und ihrer Gilden. Dieser 
Prozess bezieht sich entweder auf den/die Practitioner individuell oder im Verbund mit 
anderen Berufskolleg*innen. 

 
Setting: 

• Zwei Assessorinnen (oder eine Assessorin und eine Beobachterin). 
• Eine AP in der Befragung, einander gegenüber. 

Zeitlicher Rahmen: 
• 15 Minuten für die Befragung, 10 -15 min für die Diskussion. 

Situation: 
• AP bekommt eine Aufgabe (im Vorfeld einzureichen), darauf folgt die Befragung. 

Material: 
• Beschreibung der Praxis der APs, basierend auf Standards of Practice (SOP), 

Ethischen Richtlinien, Kompetenzprofil, Kompetenzkarten. 
 

Allgemeine Kriterien 
• AP ist in der Lage, ihre Praxis in Bezug auf Standards of Practice und 

Ethischen Richtlinien zu beschreiben. 
 

Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

AP ist in der Lage, ein Beispiel für ein 
praktisches oder ethisches Problem zu 
benennen und es mit ihren beruflichen 
Handlungen in Verbindung zu bringen 
(z.B. Konsultation mit Kolleginnen, 
Beobachtung und Feedback, Selbst- 
und Kollegeneinschätzung). 

Bist Du vertraut mit Methoden der 
Qualitätssicherung? 

 
Welche Maßnahmen zur 
Qualitätsüberwachung nutzt Du in Deiner 
Arbeit? Bitte setze sie in Beziehung zu 
Standards of Practice (SOP) Ethische 
Richtlinien. 

 
Bist Du vertraut mit weiteren Methoden 
der Qualitätssicherung? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage, detailliert den 
Einfluss einer speziellen Richtlinie 
oder Berufsvorschrift auf ihre 
Arbeit zu diskutieren. 

Wenn wir eine Richtlinie oder Vorschrift 
aus SOP/Eth. Richtl. nehmen: 

• Wie verbessert oder 
beeinflusst sie Deine Arbeit? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage, Maßnahmen 
zur Qualitätssicherung zu 
beschreiben. 

Nenne ein Beispiel für 
Qualitätssicherung, das Du 
eingesetzt hast in Deiner Arbeit mit 
Klientinnen oder einer Kollegin. 
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Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage, die tatsächlichen, 
möglichen oder erwarteten Effekte auf 
ihre Arbeit zu diskutieren. 

Wie könnten diese Aktivitäten Deine 
Arbeit beeinflussen? 

  

 Wie haben diese Aktivitäten Deine Arbeit 
beeinflusst? 
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Kompetenz 5.2: Recherche 
 

Feldenkrais Practitioner helfen dabei, die Methode weiterzuentwickeln, indem 
sie anerkannte wissenschaftliche Prozesse anwenden, um die Arbeit zu 
erforschen. Sie können ihre eigenen Forschungsprojekte organisieren und 
durchführen, oder an Projekten von Anderen teilnehmen. Sie übermitteln ihre 
Forschungsfragen, Ergebnisse, Methoden und Feldenkrais Prinzipien an 
professionelle Forscher und Verbände. 

 
Situation: 

• AP kann eine erfahrene Forscherin oder eine Anfängerin sein, die ihre 
Kompetenz unter Beweis stellen möchte. AP wählt ein Forschungsthema für  
eine Präsentation. Das kann sein: 

- ein bereits durchgeführtes eigenes Projekt 
- eine zukünftige Untersuchung 
- Sammlung von schriftlichen Materialien, die die AP diskutieren möchte 

• Die Aufgabe ist, das theoretische oder konkrete Projekt anhand der IPRE zu 
beschreiben und zu diskutieren. 

 
Zeitlicher Rahmen: 

• 15 Minuten für die Präsentation (zweiter Schritt), 15 Minuten für die Diskussion 
(dritter Schritt). 

 
Setting: 

• Ein Assessor von der Feldenkrais Gemeinschaft benannt und ein Assessor von der AP 
gewählt. 

• Schritte zur Evaluierung. 
- Erster Schritt: AP bereitet im Vorfeld die Präsentation vor und schickt eine 

Zusammenfassung zusammen mit ihrem Lebenslauf an die Assessorin der 
Feldenkrais Gemeinschaft. AP sucht eine relevante passende Forscherin als 
zweite Assessorin für den Evaluierungsprozess. 

- Zweiter Schritt: Die beiden Assessorinnen und die AP, einander gegenüber 
im Unterrichtsraum oder Sitzungsraum. AP präsentiert. Die Assessorinnen 
überprüfen die IPRE Kriterien. 

- Dritter Schritt: Assessorinnen stellen Fragen über die Kriterien, die nicht 
während der Präsentation der AP abgedeckt wurden. Wurden alle Kriterien 
abgedeckt, ist die Diskussion ein informeller Austausch von Informationen und 
Ideen. 

 
Kriterien für das “I” Fragen für das “I” 

Allgemeine Forschungsfähigkeiten : 
AP ist in der Lage: 

• ein Forschungsthema zu wählen und 
eine umfassende Durchsicht der 
relevanten Literatur durchzuführen 

• die Forschungsliteratur zu einem 
Thema zusammenzufassen  

 
Forschungsfähigkeiten im Feldenkrais: 
AP kennt: 

• Forschungsmethoden, die auf 
Feldenkrais anwendbar sind 

• frühere und laufende Forschung 

Bist Du vertraut mit Forschungsmethoden?  

Wie hast Du von ihnen erfahren? 

 
 

An welchem Forschungsthema in Bezug auf die 
Feldenkrais-Methode hast Du Interesse? 
Mit welchem Gebiet der Wissenschaft steht 
es in Beziehung?  
 
Wie kannst Du Informationen über Forschung  
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im Bereich Feldenkrais 
• frühere und laufende 

Forschung in relevanten 
Bereichen 

• diverse wissenschaftliche Konzepte, 
einschließlich derer, die M. Feldenkrais 
in seiner Arbeit benennt 

 auf diesem Gebiet bekommen? 

Kriterien für das “P” Fragen für das “P” 

AP ist in der Lage: 
• eine Forschungsfrage oder -

hypothese zu formulieren, zu 
beschreiben und zu erkunden 

• Forschungs- und 
Datenanalysemethoden 
auszuwählen 

Sprich bitte über eine Forschungsfrage, die 
Du bearbeitet hast oder bearbeiten 
möchtest. 

 
Wie beabsichtigst Du, Forschung hierzu zu 
beginnen? 

Kriterien für das “R” Fragen für das “R” 

AP ist in der Lage: 
• mit der Datensammlung 

plangemäß voranzuschreiten 
• quantitative und/oder 

qualitative Daten zu 
erheben 

• Ergebnisse zu analysieren 
• Studiendetails entsprechenden 

Individuen und Gruppen zur 
Verfügung zu stellen 

• Untersuchung im Kontext  ihrer 
eigenen Feldenkrais Praxis 
durchzuführen 

• fachlichen Dialog mit anderen 
Forschern über gemeinsame 
Untersuchungsinteressen und -ziele 
herzustellen 

Beschreibe die Vorgehensweisen der 
Forschung, die Du benutzt. 

 
Mit wem arbeitest Du zusammen? 

 
In welcher Weise bist Du mit Forschern auf 
diesem Gebiet in Verbindung (Treffen, 
Konferenzen…)? 

Kriterien für das “E” Fragen für das “E” 

AP ist in der Lage: 
• über Forschungsergebnisse und 

mögliche Anwendungen zu reflektieren 
• Forschung und Ergebnisse 

aussagekräftig zu dokumentieren 
und zu präsentieren 

• Ihre Forschungsfragen, -
ergebnisse, -methoden und 
Feldenkrais Prinzipien 
professionellen Forschern und 
Verbänden zu vermitteln 

 
AP ist vertraut mit Möglichkeiten zur 
Veröffentlichung und den potentiellen 
Vorteilen jeder dieser Möglichkeiten. 

 
AP ist in der Lage, weitere 
Forschungsstudien zu empfehlen. 

Diskutierst Du Ergebnisse und neue Ideen 
mit Fachleuten aus diesem Feld? Und wie? 
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Die Entwicklung des Projekts Evaluierungstool 
Tzipi Maytal 
Oktober 2013 

 
Dieses Dokument fasst die Entwicklung des Projekts Evaluierungstool zusammen: die 
Geschichte, worum es sich dreht, wie wir beginnen können es einzusetzen, und einige 
Kommentare zum Gesamtprozess – soweit er bisher vorangeschritten ist. 

 
Eine kurze Geschichte 
In den Jahren 2008-2009 interessierte sich der ETC dafür, ein Projekt zu finanzieren, das den 
Bedürfnissen unserer Gemeinschaft dienen sollte. Alle unsere Vorstände gaben uns die 
Zustimmung zur Entwicklung eines Evaluierungstools (Assessment Tool) für Feldenkrais 
Fachkräfte. Doch wir bekamen keine einheitliche Zustimmung für die zukünftige Verwendung 
des Tools: einige Gilden konnten sich vorstellen, es für ihre Practitioner Mitglieder (eventuell 
auch als Mitgliedschaftskriterien) einzusetzen, während andere es zögerlicher eher für 
Trainings eingesetzt wissen wollten, d.h. von den Trainern. 

 
Im November 2009 bewilligte der ETC das Projekt zur Entwicklung eines Evaluierungstools 
(Assessment Tool) mit einem Budget von 50.000€, ohne ein spezielles Ziel zu benennen, 
d.h. Funktion oder Ebene der Expertise, für die man evaluiert werden soll. Ein 
Lenkungsausschuss wurde gebildet (Dorothy Henning  – Frankreich, Sabine Merz – 
Deutschland, Tzipi Maytal –    Israel), um das Projekt zu verwalten. 

 
Der Lenkungsausschuss fand einen Berater, Dr. Walter Goetze, der uns versicherte, die 
Entwicklung eines Evaluierungstools basierend auf dem IFF Kompetenzprofil sei in einem Jahr 
machbar und auch im Rahmen unseres Budgets. (Dr. Walter Goetze war der Berater für die 
Entwicklung des IFF Kompetenzprofils). Im März 2010 bewilligte der ETC den Projektplan für 
das Tool. (Bemerkung: später schrieb Dr. Goetze einen kurzen Bericht, der die Vorteile des IFF 
Kompetenzprofils gegenüber dem EPCP, dem Australischen Profil, als Basis für ein 
Evaluierungstool hervorhob). 

 
Der Lenkungsausschuss fand 4 Freiwillige (die Arbeitsgruppe), um das Projekt zu entwickeln: 
Christiane Gernet und Elisabeth Langhart, beide aus der Schweiz, Eitan Sarig und Anat Aviv-
Yeffet, beide aus Israel. Dies hat uns ermöglicht, die Arbeit so zu planen, dass einiges davon 
zu Hause, bei dem jeweiligen Paar, stattfinden konnte, und einiges bei persönlichen Treffen 
der Gesamtgruppe zusammen mit dem Berater. 

 
Beim ersten persönlichen Treffen der Arbeitsgruppe wurde klar, dass wir ein Ziel für das Tool 
definieren mussten, d.h. das zu evaluierende Niveau. Es wurde beschlossen, der Entscheidung 
seitens des IFF Kompetenzprofils zu folgen und ein Tool zu entwickeln für einen Practitioner 
mit 5 Jahren Erfahrung. 

 
Die Arbeitsgruppe traf sich zweimal, und im Juli 2011 wurde klar, dass aufgrund einer 
Uneinigkeit darüber, ob die Arbeit ehrenamtlich oder bezahlt ausgeführt werden soll, ein 
Mitglied der Gruppe seine Arbeit einstellen würde und die anderen Mitglieder auf irgend eine 
Weise ihre Arbeit vergütet haben wollten. Der ETC bewilligte lediglich die Vergütung von 
persönlichen Treffen auf Tagesbasis. Ein neues Mitglied, Franck Armand aus Frankreich, 
schloss sich im März 2012 der Arbeitsgruppe an. Zu dem Zeitpunkt wurde das Budget 
angepasst auf geschätzte 58.000€. Später verließ ein weiteres Mitglied die Arbeitsgruppe und 
wir kamen auf den letzten Stand mit Anat, Eitan und Franck. 

 
Im Juni 2013 hielten wir ein Feedback-Workshop in Stuttgart ab. In diesem Workshop testeten 
wir die Evaluierung von vier Kompetenzen: arbeiten mit Gruppen, arbeiten mit Einzelpersonen, 
berufliche Entwicklung und Qualitätssicherung. Die Rolle der Assessor*innen übernahmen die 
Mitglieder der Arbeitsgruppe und des Lenkungsausschusses, und  wir evaluierten 10 
Practitioner, die meisten von ihnen recht erfahren. Während dieses Workshops  wurde



Seite | 45  

deutlich, dass die Aufgabe, Feldenkrais Arbeit zu evaluieren, machbar sei und dass das Tool, 
so wie es ist, als Basis dienen kann, oder noch besser, als ein Ausgangspunkt für solch eine 
Evaluierung. 

 
Ende 2013 war die erste englische Version des  Dokuments Evaluierungstool (Assessment 
Tool) fertiggestellt. 

 
Grundlegendes zum Evaluierungstool 
Das Evaluierungstool nutzt das IFF Kompetenzprofil als Definition des Berufes. Diese Definition 
lenkt das Tool bereits auf ein bestimmtes berufliches Niveau 
– einen Practitioner mit 5-jähriger Erfahrung. 

 
Mit der Entscheidung, welche Berufsdefinition wir verwenden würden, stand bereits fest, 
welche Kompetenzen evaluiert werden müssen. Doch die Kompetenzen eines Practitioner mit 
5 Jahren Erfahrung unterscheiden sich vielleicht von denen auf anderen Niveaus. 
Beispielsweise ist die Kompetenz „Praxismanagement” relevant für erfahrene Practitioner, 
jedoch irrelevant für Personen in der Ausbildung (Trainees). Andere Kompetenzen sind 
vielleicht für alle beruflichen Niveaus relevant, werden jedoch unterschiedlich evaluiert, je nach 
beruflichem Niveau und unterschiedlichen Rollen. 

 
Das Profil beschreibt jede Kompetenz anhand von IPRE (für Details siehe das IFF 
Kompetenzprofil). Um eine Kompetenz zu evaluieren, entnimmt das Tool aus der IPRE 
Beschreibung eine Reihe von Evaluierungskriterien. Zum Beispiel sind einige der Kriterien zur 
Evaluation der Kompetenz „arbeiten mit Gruppen”: Kenntnisse über eine Vielfalt an Lektionen; 
Anpassung einer Lektion auf eine/n bestimmten Klienten*in; Planen der nächsten Lektion, etc. 
Nicht jedes Kriterium ist für alle beruflichen Niveaus relevant. Und selbst wenn es so ist, ist es 
selbstverständlich, auf unterschiedlichen Niveaus unterschiedliche Leistungen zu erwarten. 
Beispielsweise würden wir von einem Trainer natürlich ein wesentlich höheres Leistungsniveau 
erwarten als von jemandem in Ausbildung. 

 
Zusätzlich zur Festlegung von Kriterien für jede einzelne Kompetenz definiert das 
Evaluierungstool ein oder mehrere Evaluierungsszenarien für jede einzelne Kompetenz. Ein 
Szenario beschreibt das eigentliche Setting einer Evaluierung, wie sie durchzuführen ist, wie 
lange, und ob es sich um ein Gespräch handelt oder praktische Arbeit, etc. 

 
Sobald wir das Tool haben, müssen wir Assessor*innen in dessen Anwendung schulen. 

 
Schulung von Assessor*innen 
Naturgemäß ist jede Evaluierung subjektiv (außer bei einem Test mit vorgefertigten Antworten). 
Dennoch möchten wir sie so objektiv wie möglich gestalten. Das bedeutet, Assessor*innen 
müssen auf zwei Ebenen geschult werden: 

 
1. Allgemeine Aspekte einer Evaluierung (d.h. Themen bezüglich der Kommunikation 

zwischen Assessor*in und zu evaluierenden Person - assessed person). Ein solches 
Training muss von einer Fachperson aus dem Gebiet interaktive/praktische 
Evaluierung angeleitet werden. 

 
2. Die Besonderheiten unseres Berufes, das heißt: 

• Welche Kompetenzen sollen evaluiert werden und wie werden sie gewichtet? 
• Für jede Kompetenz – welche Kriterien sollen angewendet werden and wie 

werden sie gewichtet? 
• Für jedes einzelne Kriterium – welche Leistungsniveaus erwarten wir? 

Wir gehen davon aus, dass Assessor*innen Fachpersonen unserer Methode sind und darin 
sehr erfahren. Sie werden „sich selbst schulen”, indem sie praktisch vorgehen, d.h. indem sie 
immer wieder evaluieren und reflektieren. Ein/e Expert*in, wie in (1) kann in der 
Reflektionsphase helfen. 
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Was kommt jetzt? 
Der ETC hat bereits viel Geld und Arbeit in dieses Projekt gesteckt. Die nächsten Phasen, 
„schulen von Assessor*innen“, „anwenden des Tools“, „das Tool basierend auf den gemachten 
Erfahrungen aktualisieren“, setzen ebenso Finanzen wie viel Arbeit voraus. 

 
Wie oben erklärt, hängen das Tool selbst, sowie das Schulen von Assessor*innen sehr stark 
von den Ziel des Tools ab. Wir empfehlen, dass wir, bevor wir zur nächsten Phase übergehen, 
einen reellen Nutzer für das Tool finden. Es könnte sich dabei um eine Gilde handeln, die bereit 
ist, das Tool zu verwenden als (Teil ihrer) Mitgliedskriterien, oder ein/e 
Ausbilder*in/Ausbildungsleiter*in, der/die es für das Training einsetzen möchte. Dann werden 
wir in Zusammenarbeit mit dieser Organisation oder Person Assessor*innen schulen und den 
Evaluierungsprozess verfolgen. 

 
Sobald wir eine interessierte Organisation oder Person haben, müssen wir: 

• Die relevanten zu evaluierenden Kompetenzen auswählen; die relevanten Kriterien für 
jede Kompetenz auswählen; das Leistungsniveau für jedes Kriterium festlegen. 

• Assessor*innen finden und sie darin schulen, oben Genanntes zu evaluieren. 
• Ausprobieren, aktualisieren und erneut ausprobieren, und wieder … 
• In Anbetracht der Tatsache, dass unsere Gemeinschaft Evaluierungen skeptisch 

gegenüber steht, und dass das Tool sich im Anfangsstadium befindet, ist die Suche nach 
unserem ersten Anwender vielleicht schon als eigenes Projekt anzusehen. 

 
Noch zu bedenken 
Es war äußerst schwierig, Practitioner für die Arbeitsgruppe zu finden, sowohl als 
Ehrenamtliche als auch unter Vergütung. Wenn wir für die Fortführung der Arbeit 
erfahrene Practitioner gewinnen wollen, erscheint es offensichtlich, dass wir die 
Aufgabe als Arbeit ansehen und sie entsprechend vergüten müssen. 

 
Das Evaluierungstool basiert auf dem IFF Kompetenzprofil. Beide Projekte bedürfen 
der Verbesserung und sollten als „laufende Arbeit“ (work in progress) gesehen werden. 
Dennoch sollten sie zwei getrennte Projekte bleiben. Sie in diesem Stadium zu 
vermischen wäre verfrüht, ineffizient und sehr zeitaufwendig. 
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Anhang 
 
IFF Standards of Practice (SOP) 
Abschnitt 1: Die FELDENKRAIS-METHODE: Was sie ist und was sie tut 
(Auszug Absatz 8-18) 

 
8. Die FELDENKRAIS METHODE drückt sich in zwei verschiedenen parallelen Formen aus: 
BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG und FUNKTIONALE INTEGRATION. 

 
9. BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG sind hauptsächlich an Gruppen gerichtete, mündlich 
angeleitete Bewegungssequenzen. Es gibt mehrere hundert Stunden von BEWUSSTHEIT 
DURCH BEWEGUNG Lektionen. Im Allgemeinen dauert eine Lektion zwischen dreißig und 
sechzig Minuten. In jeder Lektion geht es üblicherweise um eine bestimmte Funktion. 

 
10. In BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG Lektionen erkunden Personen präzise, 
strukturierte Bewegungen, die das Denken, Spüren, Bewegen und die Vorstellungskraft mit 
einbeziehen. Viele Lektionen basieren auf Bewegungen aus der Entwicklung und alltäglichen 
funktionalen Handlungen. Einige basieren auf abstrakteren Erkundungen der Beziehungen 
zwischen Gelenk, Muskeln und Haltung. Die Lektion besteht aus angenehmen, einfachen 
Bewegungsabläufen, die sich allmählich zu Bewegungen größeren Ausmaßes und größerer 
Komplexität entwickeln. Es gibt hunderte von BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG Lektionen 
innerhalb der FELDENKRAIS-METHODE, die sich, für alle Beweglichkeitsstufen, zwischen 
einfach in Struktur und körperlichem Anspruch hin zu schwierigeren Lektionen bewegen. 

 
11. BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG Lektionen streben an, die Person auf ihre 
gewohnheitsmäßigen, neuromuskulären Muster und Steifigkeiten aufmerksam zu machen und 
Optionen auszubauen für neue Arten von Bewegung und gleichzeitig die Sensibilität zu steigern 
und die Effizienz zu verbessern. 

 
12. Ein Hauptziel der BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG Lektionen ist es zu lernen, 
wie die eigenen grundlegenden Funktionen organisiert sind. Indem man detailliert 
erspürt, wie man Handlungen ausführt, bekommt der/die Lernende die Möglichkeit zu 
lernen 

• sich um sich selbst zu kümmern 
• unnötigen Energieaufwand zu eliminieren 
• die eigenen Intentionen in Handlungen zu mobilisieren 
• wie man lernt 

 
13. FUNKTIONALE INTEGRATION ist die andere Ausdrucksform der Feldenkrais-
Methode. So wie Practitioner der FELDENKRAIS-METHODE Personen mündlich 
durch Bewegungssequenzen führen können in BEWUSSTHEIT DURCH BEWEGUNG, so 
können sie Personen auch durch sanfte, nicht-invasive Berührung durch Bewegungen 
führen in FUNKTIONALER INTEGRATION. 

 
14. FUNKTIONALE INTEGRATION ist eine praktische Art der taktilen, 
kinästhetischen Kommunikation. Practitioner der FELDENKRAIS-METHODE 
kommunizieren den Lernenden, wie sie ihren Körper organisieren und deuten durch 
sanfte Berührung und Bewegung an, wie sie sich in ausgedehnteren funktionalen 
Bewegungsmustern bewegen können. 

 
15. Die FUNKTIONALE INTEGRATION Lektion sollte sich auf ein Anliegen, eine 
Intention oder ein Bedürfnis des/der Schüler*in beziehen. Der Lernprozess wird ohne 
jegliche invasive oder kraftvolle Maßnahmen durchgeführt. Durch eine enge 
Beziehung zu und den Respekt gegenüber den Fähigkeiten, Eigenschaften und der 
Integrität des/der Schüler*in, schafft der Practitioner ein Umfeld, in dem der/die 
Schüler*in bequem lernen kann. 
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16. In FUNKTIONALER INTEGRATION entwickelt der Practitioner/die Lehrerin für 
den/die Schüler*in individuell eine Lektion, zugeschnitten auf die einzigartige 
Konfiguration dieser speziellen Person in diesem speziellen Moment. Der Practitioner 
vermittelt das Erspüren von Geborgenheit, Behagen und Leichtigkeit der Bewegung, 
während der/die Schüler*in lernt, seinen/ihren Körper und das Verhalten neu und auf 
effektivere Art zu organisieren. 

 
17. In FUNKTIONALER INTEGRATION ist die Intention des Practitioners/der Lehrerin 
instruktiv und kommunikativ. 

 
18. FUNKTIONALE INTEGRATION wird üblicherweise ausgeführt, indem der/die 
Schüler*in auf einer speziell für diese Arbeit entwickelten Liege liegt. Der/die 
Schüler*in kann auch sitzen oder stehen. Gelegentlich werden verschiedene 
Materialien benutzt, um die Körperstellung der Person zu unterstützen oder gewisse 
Bewegungen zu ermöglichen. 

 
Quelle: Standards of Practice der FELDENKRAIS-METHODE, wie von der IFF-
Generalversammlung im Mai 1994 verabschiedet 


